
Kurzer Ausblick auf die vorprogrammierte Gesellschaft: 
Gedanken zu Energiefragen, Erfindungsgeist, Innovation 
und anderen Themen 

Vor lauter Bäumen pflegt man den Wald nicht zu sehen, und unser puritanisches 
Selbstvertrauen drängt die Wahrnehmung systeminhärenter Sachzwänge in den 
Hintergrund. Ich will versuchen, anhand eines geschichtlichen Uberblicks über die 
Entwicklung der Energiemärkte sowie der Wechselwirkung zwischen Gesellschafts- 
ordnung und dazugehörendem Unternehmertum, den Wald, aber auch die Sach- 
zwänge kartographisch aufzuzeigen. Ich habe es mir zum Ziel gesetzt, die Dinge 
topographisch darzustellen - vielleicht nur in ihren Umrissen -, damit eine rationale 
Strategie und Taktik in diesem Kontext ihren Platz findet. 

Die Werkzeuge meiner Analyse sind trügerisch einfach. Der Grundgedanke Iäßt  
sich mit einem Zitat Heraklits ausdrücken. Man kann die Well als Ansammlung 
miteinander dynamisch konkurrierender Strukturen verstehen. Dominanz ist letztlich 
der Mdstab fiir Oualitdt. Darwin übertrug diesen Gedanken auf alle Lebewesen 
und erweireie i h n  um den Begriff der ~uya t ion  - eine stochastische Queue neuer 
Konfigurationen. Zweifelsohne mussen Darwins Uberlegungen auf die Okologie 
aneewandt werden. und Voltcrra eab ihnen 1926 auch einc mathematische Gestalt. 
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als er die ~ e r ä n d e r u n ~ e n  in den ~YGortionen der einzelnen Fischgattungen anhand 
der von den Fischern der Adria eingebrachten Fänge studierte. 

Auch schon ante rem sind einzelne Lbmagen. der Volterra-(Lotka)gleichnngen 
erfolgreich für die Anordnwrg von demographischen, genetischen und vermark- 
tungstechnischen Daten verwendet worden. Heuristisch habe' ich sie immer dann 
angewandt, wenn ich mir eine Situation vorstellen konnte, in der Strukturen 
miteinander konkumeren oder sich vermischen. Den Begriff Struktur verwende ich 
hier in einer ziemlich abstrakten Bedeutung. Ein Lebewesen ist eine Stmktur, sowie 
es ja auch eine Art ist. Eine Fremdspracke iis aber auch eine Stmktur, und das 
Erlernen einer Sprache kann man als Eroberung der Sprache durch das menschliche 
Gehirn definieren, aber auch als ,,Kolonialisierung" des Gehirns durch die Sprache. 



Die einfachste Lösung der Volterragleichungen ist die logistische Funktion, die 
hinreichend genau erscheint, um auf sehr dynamische Vorgänge zuzutreffen, d. h. 
Situationen, in denen den Siegern keine Zeit bleibt, sich auf ihren Lorbeeren 
auszumhen. Ihre Fähigkeit, Daten zu organisieren, grenzt an Magie. Fig. 1 und 2 
dienen als Beispiel dafür. Sie zeigen die auf der Welt in den letzten 125 Jahren 
benötigten Mengen an Primärenergie, zuerst als Rohstatistik und dann als Marktan- 
teile mit den dazu passenden logistischen Gleichungen. 
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Fig. 2 

Das von mir hier verwendete Logikkalkül umfaßt zwei Parameter nach der Art 
von F,/1-F, = exp (u, + ß,t), wobei F, der Marktanteil der Primärenergie n ist 
und an, ß, die relativen Konstanten sind. Daraus folgt, daß statistisches Material für 
zwei Jahre ausreichen sollte, um die ganze Reihe zu ermitteln. Da die Daten etwas 
geräuschvoll sind, müssen wir längere Serien benützen, um dieses Geräusch zu 
beseitigen. Die Fig. 3 , 4  und 5 zeigen uns das Ergebnis dieses Versuchs. Das statisti- 
sche Material betreffend die Primärenergie für einen Zeitraum von 20 Jahren. und 
zwar von 1900 bis 1920, dient als Datengrundlage. Dann werden die Gleichungen 
adaptiert und die Werte f7ir die vorangegangenen und die nachfolgenden 50 Jahre 
aufgetragen. Schließlich werden die tatsächlichen statistischen Werte über diese 
rechnerischen Werte gelegt. 
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Fig. 4 
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F - Primärenergiesubstitution (weltweit) - Kurzangaben 

1860 1880 1900 1920 1940 1960 1980 2000 2020 2040 

Fig. 5 

Diese Anwendung, die allein für den Energiesektor bei etwa 300 Subserien 
erfolgreich wiederholt wurde, zeigt unter anderem eines ganz deutlich, nämlich daß 
„Das System" den möglichen Konfigurationen für die Zukunft gewaltige Zwänge 
auferlegt. Energieprogramme, die diese grundlegende Tatsache nicht berücksichti- 
gen, sind daher zumeist nicht mehr wert als irgendwelche Geplänkel im Kaffeehaus. 
Im Rahmen eines umfangreichen, von der Volkswagen-Stiftung beauftragten 
Projektes haben wir diese Zwänge für etwa 300 Fälle dargestellt. Sie stehen allen 
jenen für ihre langfristige Planung zur Verfügung, die ihre Produkte verbessern 
mochten. 

Weiters konnte beobachtet werden, daß diese Darstellungen rein phänomenolo- 
gisch sind. Auf thermodynamische Weise zeigen sie die interne Stmktur einer 
Datenserie. Sie sind folgerichtig und erfordern nicht eine „Erkiämng" als logische 
Folge. Es kann zum Beispiel die Evolution bei der Struktur der Energiemärkte 
beschrieben sowie auch voraus- und rückgeschätzt werden, ohne dabei Begriffe aus 
der Wirtschaft einführen zu müssen. Dadurch wird der Verdacht bestätigt, daß die 
Nationaltikonomie, und auch die Politik, vielleicht doch nur Folge oder A u s d ~ c k  
eines damnterliegenden ,,physischen" Substrats ist, welches den Lauf der Dinge mit 
den wissenden Reflexen einer unsichtbaren Hand bestimmt. Wenn dies der Fall ist, 
dann müßte die Preisentwickiung aus der physischen Struktur gefolgert werden 
können. Als nächsten Schritt werde ich einen derartigen Versuch unternehmen. 

Zur Klarstellung des tatsächlichen zeitlichen Ablaufes mochte ich erwähnen, daß 
ich es ein wenig bedauerte, daß die Einführung einer neuen Pnmärenergie, die bei 
meiner Analyse z. B. in Fig. 2 erwähnt wird, experimentell beobachtet werden 



mußte und nicht per se vorausgesagt werden konnte. Schließhch meint man ja, daß 
eine Primärenergie nichts anderes als eine technische Innovation (eine lebensnot- 
wendige Struktur!) ist, die sich allmählich ihren Platz auf der Welt erkämpft. Aus 
diesem Grunde dachte ich, daß die Antwort auf diese Frage vielleicht in einem 
abstrakteren Bereich läge, in dem Innovationen erdacht, gedanklich verfolgt und 
hervorgebracht werden. Diese Oberlegung erwies sich als richtig. 

Die Gninddaten fiir diese Studie stammen aus einem Buch von G. Mensch: „Das 
Technologische Patt". Der Autor verfolgte die Spur von Innovationen sowie auch 
der ihnen vorausgegangenen Erfindungen im Lauf der letzten 300 Jahre. Ungefihr. 
Er kommt zu dem Schluß, daß Erfindungen und Innovationen als Wellen oder 
AnhBufungen dargestellt werden können und dabei fast keine ZweifelsFälle Ilbrig- 
bleiben. Ich habe diese Anhäufungen mit Hilfe meiner HTV-Methodik (Heraklit- 
Darwin-Volterra) geordnet. Das Ergebnis fiir die erste Anhäufung ist in Fig. 6 zu 
sehen. Unter F(t) versteht man hier den Anteil an der Gesamtzahl der Ereignisse, 
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Fig. 6 

die bis zum Zeitpunkt t auftraten. Die Daten scheinen genau auf die logistischen 
Gleichungen zu passen, die hier als Gerade auftreten. Die einzelnen Punkte und 
A T  dienen der Kennzeichnung der Kurven, damit diese einfach veranschaulicht 
und eingeprägt werden können. AT der Erfindungen mißt z. B. die Zeit, die ftk 80% 
der Erfmdungen notwendig ist, und zwar zwischen den ersten 10% und den letzten 
10%. Die zweite Anhäufung ist in Fig. 7 dargestellt und die dritte in Fig. 8. Sie sind 
in ihren Unterschieden so gleichmäßig, daß die vierte Anhäufung mit ein wenig 
Abrakadabra in Fig. 9 gezeigt werden kann. Diese Abbildung l u t  die interessante 
Tatsache erkennen, daß wir jetzt auf einer WeUe der Erfindungen und Innovationen 
















